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25 ) Sendschreiben des „ Fürsten " Meschullam b . Kalonymos b . Todros
aus Narbonne , „ eines Freundes von Alfachar " , eines Antimaimunisten , an
denselben , Kimchi glimpflicher zu behandeln , denn es gäbe auch unter den Mai -
munisten wahrhaft Gottesfürchtige , d . h . daß nicht sämmtliche Parteigänger
Maimuni 's Gesetzcsübertreter wären , wie Alfachar behauptet hat . Er ermahnt
ihn , Kimchi um seines Altersj willen zu schonen : in >1 orn .i ix ;
rir-'- .i — i.i ->i,i i-sn .v in : i,nv ' L> ip bivni i.ivLm inprii . . . -p ; °> <Das .
x . >72 ) .

26 ) Antwortschreiben Alfachars , daß er um des Freundes und Lehrers
willen seine Fehde gegen Kimchi einstellen wolle : i 'mipi ,irop io nn nib ->vmi . . .
nn ) i .i nnn v-rmi . . . mm np nnm ^ i>i (das . p . l73 ) . — Auch diese zwei
Sendschreiben gehören derselben Zeit an .

Genaue Daten über den Verlauf dieses Streites lassen sich nicht aufstellen ;
es läßt sich lediglich der Monat Ab 1232 als Grenzmarke bezeichnen und die
übrigen Vorgänge als arcks oder post unbestimmt hinstellen . Durch Ver -
muthung könnte man indessen diese Unbestimmtheit ein wenig einschränken . Es
läßt sich nicht denken , daß die provenzalischen Maimunisten bei der Kunde von
Salomo ' s Bannspruch in Montpellier mit ihrer Polemik und ihrem Gegen¬
banne lange gezögert haben sollen . Demnach trat wohl auch Salomo mit
seiner Verketzerung erst in demselben Jahre auf . Andrerseits wissen wir , daß
der Streit bereits einige Zeit vor Lostsstat — Januar 1235 sein tragisches
Ende damit erreicht hatte , daß den antimaimunischen Denunzianten die Zunge
ausgeschnitten worden war . Dieses sowie den ganzen Verlauf hatte Abraham
Maimuni in der angegebenen Zeit über Akko erfahren : -poo wpv mim rmo
io : niov rno -oo-i ' "vp .v m 202 ) ,n "L roo'o 20 p o-iin (Nilostainob p . 12 ) . Da
A . Maimuni dieses Alles lediglich durch die Berichte solcher , welche die Schiff¬
fahrt von Südfrankreich nach dem christlichen Jean d ' Acre zurückgelegt hatten ,
erfahren haben kann , so siel die Bestrafung der Denunzianten ohne Zweifel ,
wenn nicht früher , so doch im Laufe des Jahres 1234 vor . Das Verbrennen
der maimunischen Schriften fand demnach um 1233 statt . In Betreff der
Localität bemerkt A . Maimuni , daß die maimunischen Schriften in Mont¬
pellier verbrannt wurden : 'nua non oo .n ' iso w i^ oso 01p o ' ioo .n ' p 'nxvi
. ll' Mip .n L' 1- Dr: mm rioo v ' i>L' SL ) i2 NV13 irisn anin will - . . .

Hillel von Verona giebt dagegen an , daß die Verbrennung in Paris statt¬
gefunden habe : ( aovnn ' neo ) oisnL > no iLm nix a : vn 12 ) nnpono n " i nbi
vnn 11'pon a ' iaioni . noilln ' )sb L" 1° > nbman n ' Nllion woo inarn DN inn ' pon

miso ,n 1LNLV1apn bo mpb V' NL 1>P 21N22 i:nn (sstaain Lslesniin p . 81 . a .
Ostsraäa Osnuso , p . 19 ) .

2 .

Einiges zu Unchmani ' s Kiogeaphie .

Nachmani 's Biographie war , obwohl er auch in die Entwickelung des
Judenthums eingegrisfen hat und als eine Autorität galt , zur Zeit der ersten
Ausgabe dieses Bandes noch wenig bekannt . Or . Perles war der erste , welcher
wenigstens das Literarhistorische zusammengestellt hat , (in Frankens Monats¬
schrift Jahrgang 1859 S . 81 folg .) . Seitdem ist Mehreres darüber bekannt
geworden . Es hat sich herausgestellt , daß Nachmani auch einen landesüblichen
Namen geführt , unter welchem man ihn eine geraume Zeit nicht erkannt hat .



1 > Die Hauptthat Nachmani ' s war seine Disputation in Barcelona am
Hofe Jacobs I . gegen Pablo Christiani (vergl . über dieselbe auch die in der
Monatsschrift Jahrg . 1884 S . 487 f . veröffentlichten Auszüge aus Dourtouiou
Mainas I . Lloutpsiiisr 1867 und besonders die lateinische Urkunde S . 508 f ) ,
um derentwillen er Anfechtungen erlitten hat . Nun theilt Benedict Carpzov
in der Einleitung zu Raimund Martins puAio üäsi iutroäustio in . DUso -

ioAis .ru suäs .iss .iu st isotiousru Lsiruunäi ( OXIl . p . 91 ) mit , daß nicht nur
Nachmani , sondern auch ein anderer Rabbiner Bonastrüc mit Pablo
Christiani disputirt habe , und daß dieser wegen Veröffentlichung der Dispu¬
tation vom König relegirt worden sei . Seine Worte lauten : Ls .ui .us (Oiiristis .ui )
suru äootissiruo Lloss Osruuäsusi Lsiiiziuu ^ .uuo 1263 vors .ru rsAS

äsoodo souArsssus sst ue viotorisru rsportsvit . Intsrina ouru s .iio
L .s .l >i >iuo Lous -strus uunoups -to , psrito ns iooupists Lsuius lusuus
soussrit st äs ilio triurupiist . Vsruru vs ,lsr Uio rsoutitus LlsAistsr ,
äisssrtstiouis xsrs .ots .s tsisos oorurusutsrios säit : gus .ru ol > eo .nss .in s
rsAS rsisAstur , non sins Oiiristisuoruru , Lsuii prssoipus st liszuuuuäi
gusriruouis (guoä isviori posus äsiuustus sssst ) spuä Oisrusutsru IV .
Loutitiosiu äsposits . Diese Nachricht ist ohne Quellenangabe . Sie stammt
aber aus Diego liiistoris äs los stiAuos oonäss äs Lsrssious ) .
Iluffallend ist es und widerspricht allen Nachrichten aus jener Zeit , daß
in demselben Jahre in Barcelona zwei öffentliche Disputationen gegen
Pablo Christiani sollten gehalten worden sein . Die Urkunde , aus welcher
das Factum von Bonastrüc stammt , ist aber gegenwärtig dem ganzen
Inhalt nach bekannt durch Lrospsro äs Lotsrusi zi Lls .soa .rs . ( Ooiisooiou

äs äoouiusntos iusäitos äsi sroiiivo Asusrsi äs is Oorous äs Aragon .
Lsrssious 1848 — 1864 , L . tVI . p . 16 ) . Aus dieser Urkunde ergiebt sich ,
daß in der That nur eine einzige Disputation im Jahre 1283 am Hofe
Jacobs I . stattgefunden hat und zwar lediglich zwischen Nachmani und Pablo
Christiani , daß aber der in der Urkunde genannte Magister Bonastrüc de
Porta identisch ist mit Mose b . Nachmani aus Gerona . Dieser letzte Name
war der landesübliche , unter welchem Nachmani im christlichen Kreise be¬
kannt war .

Die Urkunde lautet :

Liovsriut uuivsrsi guoä , ou .ru uos äsooiius sto . lsosriruus vsuirs spuä
Lsrsiriousiu Lous . stru .Auru äs Lords . , ius . Aistru . ru lluäsuru äs
Osruuäs , rstious ssousstiouis . gus .ru prior trstruiu prssäisstoruru
Lsroiriuoususiuru , trstsr L . äs Lsuustorti st trstsr ^ .. äs LiAsrrs st
trstsr Lsuius sjusäsru oräiuis äs ipso uobis tsosrsut gui ssssrsdsut
guoä iu Ooruiui uostri vitupsriuru st totius tiäsi ostiroiiosö äixsrst
gussäsiu vsrds st stisru äs sisäsru liUruru tsosrst äs guo trsusvriptuin
äsäsrst spisoopo (Isruuäs : iäsru LousstruAus iu uostrs prsssutis
soustitutus prsssutidus vsusrsdiii spisoopo Lsroiiiuous LsrsuAsrio 2)..
äs TLuAuisris , rus -Aistro LsrsuAsrio äs Lurri , srsiiiäisoous Lsroiiiuous ,
rusAistro L . äs Oisräs ssorists Lsroiiiuous , L . Vitsls Lsrrsr äs Lliuo -
rios st LsrsuAsrio äs Vieo , surispsritis st piurüius siüs sie rsspouäit :
guoä prsäists vsrbs äixsrst iu äisputstious , guss tuit iutsr
ipsuur st trstrsru Lsuiuru prsäioturu st iu uostro ps .is .sio Lsrsiiiuoui ,
iu priuoipio ousus äisputstionis tuit , uoUis sidi ästs iissusis
äiosuäi oruuis . gusouugus vsiistiuipssäisputstious : gusruui
rstious üosutis s uodis st trstrs L ,. äs Lsuustorti prsäioto sibi ästs
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in äicta äisxutatious äs prsäictis non tsusbatur in alic ûo , maxim »
cum xrasäictum librum c^usm traäiäit äicto sxiscoxo Osruuäs
scripsissst aä prscss ipisius ; suxsr i^uibus nos äacobus Osi Zratia rsx
prsäictus uostrum babuimus cousilinm cum spiscopo Larcbinoui st
aliis suxraäictis , <̂ ua1itsr in tust » äicti äuäsi xrocsäsrs äsbsrsmus :
babito tamsu cousilio cum sisäsm cum uobis csrtum sit äictam
licsuciam a uobis st Iratrs H . äs Osuualorti sibi tuuc

tsmzooris tors äatum volsbamus ipsum äuäsum xsr ssutsutiam
sxulars äs tsrra uostra psr änos auuos st tacsrs comburi lidros
<zui soripti sraut äs vsrbis supraäictis : guam ĉ uiäsm ssutsutiam äisti
tratrss prsäicatorss aämittsrs nulloinoäo voinsrnnt . l^ uaproptsr nos
äacobus Osi Aratia rsx prsäictus soucsäimus tidi äioto llouastruZo
äs Oorta ma ^ istro äuäso l^uoä äs prsmissis vsl ali ^ uo prsmisso -
rnrn in posss alicusus psrsouas non tsnsris tsmpors alicguo rsspouäsrs
nisi tautum in posss uostro st prasssvtia .

Oat . Oarcbiuous II . iä ^ prilis ^ .. O 1265 .
Aus dieser Urkunde , die manches Interessante enthält , geht die Identität

entschieden hervor . Das angeklagte Buch , von welchem darin die Rede ist , ist
das edirte ins mir or prn .n nw -i . Darin ist auch angegeben , daß Nachmani
sich im Beginne Redefreiheit bedungen habe und daß diese ihm auch vom
König und dem Dominikaner de Peüaforte gewährt worden sei . .-nr-xn
' UIWM ' SI MIL NW"U ' 72N ow '1 um non lls , ' N1U mrr >
-urio ioii > c>i>o MW"! non . . . . Das ist eben die licsutia sidi äata a nodis
<rsM ) st tratrs Naimuuäo äs Osuualorti , welche als Entschuldigunsgrund
für den Vers , angeführt wird . Damit sind alle Schwierigkeiten gehoben . Cs
scheint , daß auch Nachmani 's Nachkommen den Namen goisosuv führten mit
dem Beinamen nrümuo -i . Vergl . darüber Frankel 's Monatsschrift Jahrg . 1865
S . 368 fg und S . 428 fg . — Aus dieser interessanten Urkunde geht hervor ,
daß der König den von den Dominikanern angeschwärzten Bonastrüc oder
Nachmani in Schutz nehmen wollte , daß er ihn zwar aus zwei Jahre relegirte ,
ihn aber nichts destoweniger gegen weitere Behelligung sicher stellen wollte .
Darauf bezieht sich die oben von Carpzov mitgstheilte Notiz : Huam ob causam
a rsZs rslsZatur . Diese Nelegatio muß jedoch nach der Urkunde auf zwei
Jahre beschränkt werden . Mit dieser ihnen zu gering scheinenden Strafe
waren die Dominikaner und besonders Pablo Christiani und Raymund Martin
nicht zufrieden ( wie Carpzov referirt ) und beklagten sich darüber beim Papste
Clemens IV . (Vergl . darüber weiter unten Nr . 5 ) . — Die Nichtigkeit der
Identität von Nachmani und Bonastrüc ergiebt sich auch aus ^ Itamara Oib -
liotbsca äomiuicaua aä auu . 1273 p . 455 . Das . wird auch von der Thätigkeit
des Pablo Christiano erzählt und angegeben , er habe mit Bonastrüc und
Moyse Gerundensis disputirt . Von letzterem heißt es dann : gut ut Zsutsm
suam äscipsrst talsos säiäit commsutarios . Huam ob causam psr
isZsm a patria rsIsAatur . Hier wird also das in der Urkunde Angegebene
auf Nachmani bezogen , freilich mit dem aus der Verlegenheit entstandenen
Jrrthum , als habe noch ein anderer , nämlich Bonastrüc , disputirt .

2 ) Nachmani ' s Geburtsjahr ist zwar nirgends angegeben ; indessen da er
1267 in Palästina eintraf , dort noch einige Jahre lebte , also um 1270 das
Zeitliche verließ , so kann er nicht lange vor 1200 geboren sein und die gewöhn¬
liche Annahme seines Geburtsjahres um 1195 geht wohl nicht weit von der
Wahrheit ab , zumal wenn man noch Zacuto ' s Angabe dazu nimmt , daß er



Note 2 . 381

bereits 1210 seine schriftstellerische (talmudische ) Thätigkeit begonnen habe :
i -oso rns-vb b-no .o p "po .o oieo . Diese Notiz muß Zacuto in einer uns unbekannt
gebliebenen Schrift Nachmani ' s gefunden haben . Welche seiner vorhandenen
Schriften gehört Nachmani ' s Jugendzeit an ? In dem chaldäischen Einleitungs¬
gedicht zur Bearbeitung der 2 -001: oioiss ,o: : bo , als Ergänzung zu Alfaßi , stellt
er sich selbst als sehr jung dar :

nososob o ' pv2 : , nop ' i ^ o :so , ^ o ' p : b soosb , no - :>- ob .-<b n ' b:
. nobiv ob : p Ns P02 ^ o 'b p ",-s ,poso -o ' mos , p02p '02p ' o»

Daß Nachmani seinen Commentar zum Traktat ^ .doäs , Lara noch vor
1223 geschrieben hat , geht aus seiner Berechnung des nächstfolgenden Erlah -
jahres hervor ( das . p>. 9 a ) : .0222- oiL- : "spoo 2' sbn 'o oiL- o ' .oo or pse -o ' sbi .

Dieser Commentar enthält bereits Hinweisungen auf seinen Commentar zu
Fsdavaot , und dieser nuederum verweist auf seinen Commentar zu Lotrsduob ,
so daß man annehmen kann , er habe diese drei noch vor 1223 verfaßt , jeden¬
falls erst im beginnenden Mannesalter , wie denn überhaupt seine Talmud -Com -
mentirunz zu seinen frühesten Arbeiten gehört . Im Commentar >2 ' L".o.o) zu
Loiasduob deutet er bereits die kabbalistische Theorie an : 2 >ooi ps 02 L-10' s
0 LL-2 01002 , 00 :0s : opio ' onoono '0 IS opisL-.o : , 012' pisb 0010L ,012 ob 2" o :>:sL-b

, ow :sL-s ŝ pn : , 2 ' bo n "-!2 .o b2sb is : , 2 ' b:i> 00 :0 ' s : bp 2 ' 0o: oL- .1 - 2 ,01 . opio :

02 : 0 21,02s 11>" 0',' bso 10' S 0L-1 bso pom . 01>" 21 ' ,0112 20 ' 0S ' S. Man kann daraus
schließen , was aus die Sage ( bei Gedaljah Jbn - Jachja und Chajim Vital ) zu
geben ist , daß Nachmani sich erst spät nach Ueberwindung seines Widerwillens
zum Studium der Kabbala entichlossen habe .

3) Spätere Kabbalisten geben Nachmani zum Lehrer in der Geheimlehre
Esra oder Asriel tvcrgl . Note 3 ) . Indessen kann er darin von seinem Haupt¬
lehrer tm Talmud , Jehuda b . Jakar , eingeweiht worden sein . Zomber hat
nämlich eingehend nnchgewiesen, daß der Genannte Nachmani ' s Hauptlehrer
war , auf den er sich am meisten beruft ( vergl . Frankel ' s Monastschrift Jahrg .
1860 S . 421 ff ) . Nun wird dieser Jehuda b . Jakar , der wahrscheinlich ein
Nordspanier war , von den Kabbalisten des dreizehnten Jahrhunderts als eine
Autorität in der Kabbala citirt . In Mose de Leon 's 02200 L-si '2 (Nr . 69 )
kommt ein Passus vor : 02s ,ob 001 200p s ' .sps 2 02 ».-: 0 : bpi . . . . 0.0s 252 200 's

op ' ^s ,00 : 0 ' '0 opob ,o : .oosb o : osL -1 . ,o :o' S2 '! 11" 00 piso bsb oni : oi ' sb 0N11
:s : so .o ŝ prw ' ' 0 0-200 opob : . Schem -Tob Jbn Gaon führt ihn als kabba¬
listischen Gewährsmann an , dessen Worte ihm sein Lehrer Isaak b . Todros
mitgetheilt habe . Im Supercommentar 212 22 -vos zu Absch . 10,00 heißt es :
op ' ^s ,oo :.o ' '0 so ,o 22s b"i :"oi 0:0012 ^s por - '0 owoo ' 0121 , und dann weiter :
0SL >S iso 1L-10P 2P2 ,o :: PLI 0P 1̂L-b 1.011 L-op '1 pvb ' S op ' IS 00 :,0 ' '0 sooi 021 S"P1
osr -b osL -2 2 -22 .0 ' 002b,0 mix : b ' S2-2b . Er führt auch von ihm einen Ausspruch
über die Seelenwanderung an , die er aus einem Vers in Kohelet bewiesen
habe : s -pe-o -omo ps : : 2L- 01p op ' ^ s .001 ,0 ' '0.0 22-2 ' b 021 010012 p po - ' "0 >0121
(zu o ' L-ios ) . isb .o ' Loop 21P221 MSI 2 ' 01SP . Nachmani lebte in Gerona in einem
gewissermaßen kabbalistischen Medium und hatte in seiner Geistssrichtung
zu viel Empfänglichkeit für diese Lehre , um je Antipathie gegen sie zu
empfinden .

4 ) Die Nachricht der Späteren , daß Nachmani Arzt war , ist von Manchen
bezweifelt worden . Sie ist aber durch seinen Jünger Ben - Adret bezeugt , der
sich in seinen Nssxp . No . 120 auf dessen Beispiel beruft : '0 so .o ,01 -o -io -ii :
( osponL 'os o .oiisob ) osL'S o 'osio b- 1 II osibvs P2P .01L- b": 120 : os 02-2 , Da
aber dieses Nssxousuru etwas Gehässiges enthält , so hat es entweder die
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Censurbehörde oder die Selbstcensur aus den Editionen weggelassen . Asula 'i
beruft sich darauf .

5) Die Folgen der Disputation in Nachmani ' s Leben sind geeignet , auf
die derzeitigen Vorgänge ein Helles Licht zu werfen . Aus der von Carpzov
mitgetheilten Notiz erfahren wir , daß sich die Dominikaner über die geringe
Strafe des (zweijährigen ) Exils beim Papste beklagt , und dieser darüber sich
gegen den König beschwert habe . Hui ( ? c>ubitsx ) ruausustuäiusru rsNaw .
spistols . arAU.it sc äurius trsctsri bujuscs rucäi troiuiuss sussit tsvasu
citrs rusxirusva capitis ciiiuiuutiousiii . Diese Bulle Clemens IV . an
Jakob vom Jahre 1268 ist zum Theil bekannt . Raynaldus giebt in den
^ .uusiss scclcsisstici (zum Jahre 1266 Ho . 29 ) den Inhalt dieser Bulle
epitomatisch wieder : lustruxit poutitcx ( Oisrusus IV .) suuäsru rsAsru
l3scobum ^ .rsAouiss ) ssiudsirivais ruouitis . . . . ut fsuässos suliruo -
vsrst äiAuitstidus , sc scslsrsturu illuva susts posus sllicsrst
c^ui post Psditsva cors . ru ipso ä rsii ^ ious coucsr tstiousru .
ut troplmsuru srrori sriAsrst , lidruru coiuposusrst , sc piurs iilius
sxsruplsris iu vsris locs trsusruissrst . Der Name Nachmani ' s ist zwar
in diesem Auszuge nicht genannt ; aber er ist durch den Satz : „ der nach ge¬
haltener Disputation vor dem König ein Buch darüber verfaßt " , kenntlich
genug gemacht . Diese Bulle datirt vom Jahre 1266 , also einem Jahre später ,
als der König dem Bonastrüc oder Nachmani eine Art ssuvs - couäuits aus¬
gestellt hatte . Ob der König auf diese Weisung einging , den „ Frevler " , welcher
seinen Glaubensgenossen reinen Wein eingeschcnkt hatte , dafür zu bestrafen ?
Ein Jahr später 1267 war Nachmani nach Palästina ausgewandert . In einem
Sendschreiben Nachmani 's (im Anfang zu seinem Pentateuch -Commentar ) kommt
eine Aeußerung vor oder vielmehr ertönt eine Klage aus beklommener Brust ,
daß seine Auswanderung nach Palästina eine unfreiwillige gewesen sei :
cm ' cw'^ c 'cno cm ; >cw ,p . . . pn : ocim 'cipnin ' ci ' °cr cmg ivm 'm
' irog : mcieu lem o ' iP .n opi ' crw ics cmocn ouo .i ov 'ciOwn -cmcci ' u ^m .
So klagt kein Pilger , der seine Sehnsucht nach dem heiligen Boden befriedigt
hat , so klagt vielmehr nur ein Verbannter , der die Seinen und das Seine
hat verlassen müssen .

Dem widerspricht keineswegs die Notiz , welche aus einer handschriftlichen
Predigt Nachmani ' s bekannt geworden ist (Libanon x . 468 ) . In derselben heißt
es : mcxc ' cii>cu cm 'new , 'cro cm 'umx ' M ' N .iL' ,-M cm
ouu pma ccillv cwcis> 'nxic >cnw 'owu s>'- oiixo . (Die Ueber -
schrist dieser Predigt lautet : p -m7 inp 'c opv i - cvo p'orncc ciw->r ) .
Allerdings war es die Sehnsucht nach dem heiligen Lande , die ihm den Ent¬
schluß eingab , sich soweit von den Scinigen zu entfernen . Aber die Auswan¬
derung überhaupt kann eine Folge der Plackereien gewesen sein , die er von
den Dominikanern und besonders von dem Convertiten Pablo Christiani zu
erdulden hatte . Er hätte allerdings , um diesen zu entgehen , nach dem König¬
reiche Castilien oder nach Frankreich gehen können . Aber einmal zur Aus¬
wanderung genöthigt , zog er Palästina vor .

3 .

Ursprung der Kabbala .
Die Kabbala galt eine Zeit lang als ein iioli rus tsvAsrs . Die Frommen

trugen Scheu , näher an sie heran zu treten , und die Männer der Wissenschaft
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